Ostersonntag 12.04.2020 10.00 Westkilver vor leerer Kirche
Gnade sei mit euch und Friede, von Gott unserem Herrn. Amen. Sie sehen und hören den Gottesdienst aus der Michaelkirche aufgezeichnet für den Ostersonntag. Seien sie dazu alle herzlich willkommen und feiern sie mit mir den Tag der Tage, Jesus ist auferstanden ! Einige feiern mit ihren Bildern mit uns und dekoriert haben wir alles mit Hasen, dazu später mehr.

Denn dies ist der Tag, der Licht in unsere Dun​kelheiten brachte.
Der Gekreuzigte lebt. Er hat dem Dunkel des Todes die Macht entrissen. Der Sieg über Tod und Dunkelheit ist da. Christus sagte: Ich bin das Licht der Welt, wer mir nachfolgt wird nicht wandeln in der Finsternis sondern wird das Licht des Lebens haben.

AB: Einzug mit Kerze, dabei 3 x Christus Licht der Welt

Lichtwort: Joh 8,12 Jesus Christus spricht. Ich bin das Licht der Welt ...

P. Bruning: Begrüßung und Bekanntmachungen

Gnade sei mit euch und Friede von Gott, von dem, der da ist und der da war und der kommt. Amen. 

Wenn wir in die Osterwoche gehen, freuen wir uns über die Auferstehung unseres Herrn, der uns im Wochenspruch aus der Offenbarung daran erinnert: Ich war tot, und siehe, ich bin le​bendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des To​des und der Hölle.


Abkündigungen Kerzen für Verstorbene entzünden Gebet
Peter Wessler, Heinrich Heine Str., 61 Jahre
Ursula Mäscher, geb. Metz, Holserstr., 85 Jahre

WL 85 Da wohnt ein Sehnen tief in uns 

EINGANGSVOTUM (Zur Gemeinde)
P: Wir feiern diesen Gottesdienst im Na​men des Vaters und des Sohnes und des heili​gen Gei​stes.
G: Amen
P: Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn
G: Der Himmel und Erde gemacht hat.

P: Sündenbekenntnis (ZUm Altar)
Gott der Barmherzigkeit, Gott des Friedens. Du hast durch Dei​nen Sohn Jesus Christus den Tod besiegt und die Tore des ewi​gen Lebens ge​öffnet. Wir bitten dich: laß uns dein Wort hö​ren und erfülle uns mit der Freude über Deine Auferstehung, auf daß wir, von der Furcht des Todes be​freit, Dir dienen und in lebendi​ger Hoffnung auf die Herrlichkeit warten, die Du uns verheißen hast. Wir bitten: Herr, erbarme dich.

P+G: Der allmächtige Gott erbarme sich unser, er vergebe uns unsere Sünde und führe uns zum ewigen Leben. Amen.

P: Eingangspsalm (Zur Gemeinde)
Man singt mit Freuden vom Sieg in den Hütten der Gerech​ten: Die Rechte des Herrn behält den Sieg. Der Stein, den die Bau​leute verworfen ha​ben, ist zum Eckstein geworden. Das ist vom Herrn geschehen und ist ein Wunder vor unsern Augen. Dies ist der Tag, den der Herr macht; laßt uns freuen und fröh​lich an ihm sein.

WL 112 Verleih uns
P: Kollektengebet (ZUM ALTAR)
Herr, allmächtiger Gott, wir bitten dich: Reiß un aus der Macht des Todes, wie du Jesus Chri​stus, deinen Sohn, aus dem Grab ge​rufen hast. Das Licht des Auferstandenen leuchte wie die Sonne als das Licht unseres Lebens. Erhöre uns durch Jesus Christus, der mit dir und dem heiligen Geist die Quelle unseres Lebens ist. All​mächtiger Gott, du bist Anfang und Ende der Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit. P+G: Amen.
Lesung/Evangelium: Markus 16,1-8

Dies ist der Tag, den der Herr macht; laßt uns freuen und fröh​lich an ihm sein. Halleluja.

3x Der Herr ist auferstanden. Antwort: Er ist wahrhaftig aufer​standen. Halleluja.

Lied: Eg 116,1-5 Er ist erstanden 

P+G: Glaubensbekenntnis Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächti​gen, den Schöpfer des Himmels und der Erde, und an Je​sus Christus, seinen einge​borenen Sohn, unsern Herrn, empfangen durch den Heili​gen Geist, ge​boren von der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontius Pilatus, gekreu​zigt, gestor​ben und begraben, hinabgestie​gen in das Reich des To​des, am dritten Tage auferstanden von den To​ten, aufgefahren in den Himmel; er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dort wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten. Ich glaube an den Heiligen Geist, die heilige christliche Kir​che, Gemein​schaft der Heili​gen, Verge​bung der Sünden, Auf​erstehung der Toten und das ewige Leben. Amen.
EG 100 Wir wollen alle fröhlich sein Halleluja (Orgel)

Predigt über 1. Kor 15,(1-11)12-20
Predigt Westkilver 10.4.2020 vor leerer Michaelkirche in Westkilver über 1. Korinther 15,19-28

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen. Amen.

Liebe zusehende und zuhörende Gemeinde!

Schön, dass Sie wieder eingeschaltet haben zum Ostergottesdienst 2020. Viele sind jetzt in Gedanken beieinander, einige haben Fotos geschickt, die haben Sie schon gesehen – und zur Erinnerung an unser großes Osterfrühstück sehen sie hier ganz viele bemalte Hasen, in denen in unserem Gemeindehaus etwa 2 Kilometer von hier entfernt, nach dem Missionar Johannes Gossner benannt, beim Osterfrühstück unsere bunten Ostereiner stehen. Zusammen mit dem abendlichen Osterfeuer hier in Westkilver ist das ein wunderschönes Osterfest. Und wenn wir dann rufen und singen: Der Herr ist auferstanden – er ist wahrhaftig auferstanden, dann gewinnen wir aus dieser großen österlichen Gemeinschaft ganz viel Kraft zum Glauben und machen das Unsichtbare sichtbar: Der Herr ist auferstanden, Jesus lebt, mit ihm auch wir.

Auch wenn die tage vorher noch so anstrengend sind für meine Familie und mich, Ostern lässt das ganze Jahr in einem neuen Licht erscheinen !

Und heute ? Sie ahnen schon: Vor leerer Kirche und geschlossenem Gemeindehaus muss ich in Abwandlung eines Satzes von Dietrich Bonhoeffer sagen: Die Unsichtbarkeit von Gottes Gemeinde macht mich kaputt. Nicht nur das Grab war leer, die Kirche ist es auch. Frauen machen sich auf zur Kirche und dürfen nicht hinein um Gottesdienst zu feiern. Zu ihrem Schutz und zum Schutz anderer, aus Rücksichtnahme und Nächstenliebe. Wenn der Glaube eine Medaille ist, hat er zwei Seiten: die Gottesliebe und die Nächstenliebe und jetzt liegt die Seite mit der Nächstenliebe oben. Das man in einer Kirche keine Zuflucht haben darf, das hat es wenn überhaupt nur im 30jährigen Krieg, in der französischen oder kommunistischen Revolution oder am Kriegsende 1945 gegeben und das ich das nun selbst einmal erleben muss, das macht mich echt traurig.

Und wenn ich auch Karfreitag gepredigt habe: Lasst euch versöhnen mit Gott, dann muss ich jetzt zugeben: Nein, ich bin nicht noch versöhnt mit diesen Corona – Wochen. Die eigentliche Fastenzeit oder Passionszeit begann am Freitag den 13. März und endet eben noch nicht am Ostersonntag, es ist sogar noch gar nicht wirklich abzusehen, wann dieses Leiden an der Unsichtbarkeit der Gemeinde, sprich der Gemeinschaft aufhört.

Liebe Freunde,

jetzt wird Ostern 2020 für mich zu einer besonderen Herausforderung: Eben nicht die Menge der gemeinsam feiernden hier in einem schönen alten Gotteshaus macht mich zu einem österlichen Menschen, ich sehe nicht die Sonne gemeinsam aufgehen in unserem Altarfenster, wenn das Rot der Sonne aus dem Gelb der Farbe das göttliche Gold der Auferstehung entstehen lässt.

Ich stehe hier, fast allein, und muss predigen von der Auferstehung. Aber ich bin ja gar nicht allein, ich stehe hier in einer langen, langen Reihe von Zeugen, Pfarrer, Aposteln, von denen die wenigsten das leere Grab jemals selbst gesehen haben – und doch die Auferstehung bezeugen. Hören wir auf den Apostel Paulus, dieses Mal aus dem1. Korintherbrief im 15 Kapitel:

Der 1. Brief des Paulus an die Korinther 15,19-28

19 Hoffen wir allein in diesem Leben auf Chri​stus, so sind wir die elendesten unter allen Menschen.

20 Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind.

21 Denn da durch einen Menschen der Tod ge​kommen ist, so kommt auch durch einen Menschen die Auferstehung der Toten.

22 Denn wie sie in Adam alle sterben, so wer​den sie in Chri​stus alle lebendig gemacht wer​den.

23 Ein jeder aber in seiner Ordnung: als Erstling Christus; da​nach, wenn er kommen wird, die, die Christus angehören;

24 danach das Ende, wenn er das Reich Gott, dem Vater, übergeben wird, nachdem er alle Herrschaft und alle Macht und Gewalt ver​nichtet hat.

25 Denn er muß herrschen, bis Gott ihm "alle Feinde unter seine Füße legt" (Psalm 110,1).

26 Der letzte Feind, der vernichtet wird, ist der Tod.

27 Denn "alles hat er unter seine Füße getan" (Psalm 8,7). Wenn es aber heißt, alles sei ihm unterworfen, so ist offenbar, daß der ausgenom​men ist, der ihm alles unterworfen hat.

28 Wenn aber alles ihm untertan sein wird, dann wird auch der Sohn selbst untertan sein dem, der ihm alles unterworfen hat, da​mit Gott sei alles in allem.

Gebet: Herr dein Wort sei meines Fußes Leuchte und ein licht auf meinem Wege !
Liebe Zusehende Gemeinde !

Da haben wirs ja:

19 Hoffen wir allein in diesem Leben auf Chri​stus, so sind wir die elendesten unter allen Menschen.

Das sagt mir heute: Auf diese ganzen wunderschönen Äußerlichkeiten zum Osterfest kommt es gar nicht an. Wenn ich meinen würde, ich könnte Gott und Jesus immer ganz leicht aus der Geschichte, der Umwelt oder dieser Kirchengemeinde erkennen, dann wäre ich ganz schön auf dem Holzweg.

Alles ist nur vorläufig, nichts darf ich behalten, alles muss ich loslassen, auch mein Leben. Und muss sogar ganz bereit sein dazu. Ich muss meinen Glauben ohne Gott denken und Gott ohne Glauben. Und alles, was mir dazu dient, macht mich im Glauben stärker: Letztlich kommt es nicht auf die Schönheit einer Kirche an und eines Ostermorgens, sondern einfach nur ganz schlicht auf Gottes Wort: Es wird nicht wieder leer zu mir zurückkommen spricht der Herr durch den Propheten Jesaja. Wozu brauchen wir das alles um uns herum: wir haben doch das Wort Gottes in der Bibel!

Wissen sie, liebe zusehende Gemeinde, was mich wieder versöhnt hat, mit diesen Corona Umständen. Dietrich Bonhoeffer wurde am 9. April 1945, also vor 75 Jahren im Konzentrationslager 14 Tage vor der Befreiung des Lagers wegen Beteiligung an dem Attentat auf A. Hitler auf dessen persönlichen Befehl mit 39 Jahren ermordet. Und was mich immer wieder bewegt, sind Bonhoeffers versöhnende Worte über den Willen Gottes: Er kann Gutes aus Bösem entstehen lassen. Es geht nicht um die Frage, warum Gott das Böse zulässt: das ist Tatsache, es gehört zur Schöpfung, weil es zur Freiheit unserer Existenz gehört, sich gegen Gott zu entscheiden.

Und Bonhoeffer schreibt dazu, als wenn er auch Coronazeiten gekannt hätte:  Ich glaube, daß Gott aus allem, auch aus dem Bösesten, Gutes entstehen lassen kann und will. Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen. Ich glaube, daß Gott uns in jeder Notlage soviel Widerstandkraft geben will, wie wir brauchen. Aber er gibt sie nicht im Voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst, sondern allein auf ihn verlassen. In solchem Glauben müßte alle Angst vor der Zukunft überwunden sein. Ich glaube, daß auch unsere Fehler und Irrtümer nicht vergeblich sind, und daß es Gott nicht schwerer ist mit ihnen fertig zu werden, als mit unseren vermeintlichen Guttaten. Ich glaube, daß Gott kein zeitloses Fatum ist, sondern daß er auf aufrichtige Gebete und verantwortliche Taten wartet und antwortet.

Wie oft habe ich das schon bei Trauerfeiern zitiert, wo der Tod an Sinnlosigkeit kaum zu überbieten war, um mir selbst und den Angehörigen wieder Mut zu machen. Vor allem, das aus der Begleitung eines Menschen in seinem Sterben, auch wenn das sehr schwer sein kann, auch ganz viele wunderbare Momente der Nähe, der Vertrauens, der Liebe und Zuneigung, der Vergebung und Versöhnung entstehen können.

Ich glaube das Gott aus allem, auch aus dem Bösesten, Gutes entstehen lassen kann und will.

Ja, liebe Zusehende Gemeinde,

das, versöhnt mich mit Gott, das habe ich ja auch immer geglaubt, nur war ich nicht so betroffen. Ich, der sich nach so vielen guten und behüteten Jahren zum ersten Mal in seinem Leben in einer weltweiten Krise befindet, wo die eigene Gesundheit und wirtschaftliche Existenz bedroht sind oder bedroht zu sein scheinen.

Es war ihnen vielleicht auch schon länger klar, dass die Welt, wie wir sie vorher gebraucht und verbraucht haben, nicht endlos diesen Lebensstil für alle ermöglichen kann, an den wir uns so gewöhnt hatten. Sie wissen, was ich meine: Globalisierung, Umweltzerstörung, Klimawandel, Flüchtlingsbewegungen, Bürgerkriege, usw.

Wir sind noch mitten drin in dieser Krise, aber heute ist Ostern, darum leuchtet uns schon das Licht der Auferstehung entgegen. Der Stein vor dem Grab schien viel zu schwer zu sein, damit die Frauen zu Jesus kommen konnten. Der Stein der durch Corona auf unserem Leben lastet scheint ebenfalls zu schwer zu sein.

Aber weil die Frauen verantwortlich gehandelt haben, und losgegangen sind um anzupacken, ein Werk der Barmherzigkeit zu tun, darum war der Stein schon zur Seite gerollt. 

Liebe Gemeinde ! Ostern wird es in unseren Herzen, wenn wir genau das tun. Verantwortlich handeln, für den Nächsten und für uns selbst, miteinander handeln, in unseren Kirchen mit ihren Möglichkeiten zur Verkündigung auch ohne körperliche Nähe und persönlichen Kontakt. Miteinander handeln in unserem Land, Kräfte bündeln, Rücksicht nehmen, an den anderen denken, gemeinsam forschen, handeln und beten.

Dann kann aus einer Bösen Zeit Gutes entstehen, dann gewinnen wir neue Kraft und Freude, erkennen, was wirklich wichtig ist im Leben: Ein Zuhause zu haben, eine Familie, Freunde, die füreinander einstehen, Schulen, Krankenhäuser, Kirchen, Bauern und Arbeiter, nicht nur in Deutschland, sondern in Europa und der ganzen Welt. Wenn alle gemeinsam verantwortlich handeln können nach dieser Zeit, wird es die Welt besser und gerechter werden lassen. Zumindest eine Zeit lang, bis zur nächsten Krise.

Aber auch die werden wir bestehen, mit Gottes Hilfe, bis zu dem Tage, an dem Jesus alles untertan sein wird. Wenn diese neue Welt da ist, in der es dann endgültg keine Krisen mehr gibt. Wie schreibt Paulus so österlich und ermutigend:

20 Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind.

21 Denn da durch einen Menschen der Tod ge​kommen ist, so kommt auch durch einen Menschen die Auferstehung der Toten.

22 Denn wie sie in Adam alle sterben, so wer​den sie in Chri​stus alle lebendig gemacht wer​den.

23 Ein jeder aber in seiner Ordnung: als Erstling Christus; da​nach, wenn er kommen wird, die, die Christus angehören;

24 danach das Ende, wenn er das Reich Gott, dem Vater, übergeben wird, nachdem er alle Herrschaft und alle Macht und Gewalt ver​nichtet hat.

25 Denn er muß herrschen, bis Gott ihm "alle Feinde unter seine Füße legt" (Psalm 110,1).

26 Der letzte Feind, der vernichtet wird, ist der Tod.

27 Denn "alles hat er unter seine Füße getan" (Psalm 8,7). Wenn es aber heißt, alles sei ihm unterworfen, so ist offenbar, daß der ausgenom​men ist, der ihm alles unterworfen hat.

28 Wenn aber alles ihm untertan sein wird, dann wird auch der Sohn selbst untertan sein dem, der ihm alles unterworfen hat, da​mit Gott sei alles in allem.

Aus der Krise von Karfreitag, der Entdeckung des leeren Grabes, schöpften die Jüngerinnen und Jünger Kraft für eine Zukunft, die sie hoffnungsvoll, gemeinsam füreinander gestalteten in dem sie begannen denn Osterruf in die Welt hinauszurufen: Der Herr ist auferstanden – er ist wahrhaftig auferstanden. Amen.

Liebe Gemeinde! Haben wir das nicht auch vor Augen. Und müssten wir nicht wirklich erlöster aussehen und fröhlich sein, auch an den kalten und unfreundlichen Tagen in dieser Welt, auch in ärmlichen Häusern, auch wenn wir in unserem Leben gerade den Corona Fußboden scheuern müssen und auch sonst so manches tragen und erleiden müssen? Wir gehen auf das Leben zu. Das ist uns versprochen.

Mit dieser Gewißheit können wir den Tod auslachen und erlöster aussehen. Eine herrliche Zukunft haben wir vor uns: dagegen ist doch diese Sekunde, die wir in dieser Welt zubringen, ganz wenig und die wird in die Ewigkeit übergehen. Ein Tropfen, vielleicht ein wenig bitter, wird in den Ozean der unendlichen Herrlichkeit hineinfallen. Wir werden ein immerwährendes Fest feiern, von dem wir heute selbst in unseren schönsten Worten nur stammeln können.

Der Tod bleibt bis zu seiner endgültigen Ver​nichtung durch Jesus eine Macht auf der Erde, gegen das Leben. Um zu über​leben gelten daher auch weiter Gottes Ge​setze. Um weiterzu​leben gilt seit Ostern nun auch Jesu Wort: Ich lebe und ihr sollt auch leben. Der Macht des Todes ist seit​her die Macht des Lebens entge​gengesetzt. Jesus lädt uns ein, an ihn zu glauben. Er will unser freies Ja zu seinem Ja, daher wirkt er nur im Verborgenen.

Wer an ihn glaubt, dem gibt er sich auch zu erkennen, wie Paulus und Thomas, wie Maria und Petrus. Wem sich Jesus zu erkennen gibt, dem ver​leiht er die Kraft, gegen den Tod zu kämpfen. Das waren zuerst immer nur wenige, wie Ostern die Jünger. Aber von denen ging und geht alles aus. Deshalb ist Mutter Theresa mächtiger als die bösen Mächte in der Welt heute, des​halb war Bonhoeffer mächtiger als seine Mörder und des​halb können auch wir stark sein. Des​halb können auch die Krebskran​ken mächtiger sein als ihre Krank​heit und die Unterdrückten mäch​tiger als ihre Unter​drücker.

Aber das alles geht nur, weil Christus wahrhaf​tig auf​erstanden ist, als Erstling unter denen, die entschlafen sind. "Denn alles hat Gott un​ter seine Füße getan." "Wenn es aber heißt," fährt Pau​lus fort, "alles sei ihm unterworfen, so ist offenbar, daß der ausgenommen ist, der ihm al​les unterworfen hat. Wenn aber alles ihm unter​tan sein wird, dann wird auch der Sohn selbst un​tertan sein dem, der ihm alles unter​worfen hat, damit Gott sei alles in allem." Gott han​delt durch Jesus Chri​stus, bis er wie​der alles in allem sein wird. Darauf zielt die Geschichte Gottes mit uns Men​schen ab. Die Zu​kunft, an der wir durch Christus jetzt schon An​teil ha​ben, wird sich in Gott erfül​len. In dem Gott, der die Welt erschaffen, der Israel aus Ägypten geführt und der Jesus aufer​weckt hat.

Wenn Christus zu uns zurück​kehrt, dann sind der neue Himmel und die neue Erde Wirk​lichkeit. Das ist der Beginn der unendlichen Möglichkeiten Gottes und für uns der Anbruch einer unendli​chen Freiheit. Das ist unsere Zu​kunft. Und von dieser Zukunft war Pau​lus so be​geistert, daß er alle Menschen dazu einladen wollte. Sind wir es auch?

Unsere Zukunft mit Gott, die mit der Auferste​hung Jesu begonnen hat, macht aus uns fröhliche Christen, die singen, beten, taufen, beerdigen und mit Nächsten​liebe handeln können. Ohne diese quälende Frage nach dem Sinn unseres Lebens hier und jetzt, die man nur stellt, wenn man für sein Leben nach dem Tod keine Zukunft mehr sieht.

Paulus sagt: Es hat aber eine. Wir werden auferstehen in einen geistlichen, einen ganz neuen, anderen Leib. Aber das ist noch Zu​kunftsmusik. Bei aller Freude über diese Zukunft dürfen wir die Gegen​wart und auch die Vergangenheit nicht aus dem Auge verlieren. Nicht so wie die Korinther, sich um nichts mehr kümmern. Sondern mit allen Kräften gegen alle bösen Mächte angehen. Nach Ostern müssen die sich immer warm anziehen. Keine Diktatur hat es geschafft ewig zu herr​schen. Kein Streit, kein Haß braucht ewig zu dauern und auch keine Coronaepidemie. Zu Ostern haben wir immer wieder eine neue Perspek​tive, auch wenn sie und ich vielleicht manchmal mut​los sind, angesichts der vielen Aufgaben. 

Wer die Zukunft in der Auferstehung von Christus kennt, für den ist nichts mehr tot oder sinn​los. Der geht los und verkündet das Evangelium, der tauft und der kämpft gegen alles, was gegen Jesu Wort ist: Ich lebe und ihr sollt auch leben. Da​mit Gott sei alles in allem. Amen.

Und der Friede Gottes, der höher ist, als alles was wir begreifen können, bewahre unsere Herzen und Sinne in Christus Jesus. Amen.

WL 65 Du bist da
Fürbittengebet

P: Danket dem Herrn, denn er ist freundlich, und seine Güte wäh​ret ewiglich. Guter Gott, wir loben und preisen dich für deine Liebe, mit der du uns in Jesus Christus be​gegnest. Du berührst unser Herz und erneuerst unseren Sinn durch die Kraft deines Heiligen Gei​stes.

Herr, du bist auferstanden von den Toten! Du bist wahrhaftig auferstanden! Das ist eine Bot​schaft, die unser Herz zum Jubeln bringt. Du bist hinabgestiegen in das Reich des Todes, um dem Tod die Macht zu entreißen. Mit dem Licht des Ostermorgens wurdest du vom Tode befreit und zum neuen Leben gerufen. Das ist das Ge​heimnis dieses Tages und das Wunder, das die ganze Schöpfung betrifft. Begonnen hat die Ver​wandlung des Lebens. Die Sehnsucht des Menschen und das Seufzen der Krea​tur werden erlöst. In allem, was vor unseren Augen vergänglich er​scheint, liegt nur der Keim des ewigen Lebens verborgen. Wo wir meinen, daß alles am Ende ist, da be​ginnst du mit uns neu. Der Stein ist nicht nur von deinem Grab gewälzt, sondern es ist auch der Stein von unserem Grab entfernt. Aus den Gräbern, die wir uns selbst bereitet haben, gibt es eine Auferstehung. Seitdem ist nichts mehr unmöglich. Das Leben wird am Ende über den Tod trium​phieren.

Wir bitten dich, schenke allen denen Hoffnung des Lebens, die im Moment nur die Dun​kelheit der Ver​zweiflung und des Schmerzes umgibt. Die Corona Epidemie bringt viel Leid, viele Belastungen an Leib und Seele für unzählige Menschen. Wir bitten, für uns alle um Hoffnung und Zuversicht: Lass uns durch die Auferstehung Jesu auch für diese Krise Kraft schöpfen um sie zu bestehen.

Wir beten besonders für die Angehörigen von Peter Wessler und Ulla Mächser. Gib denen das Licht des Ostermorgens, die noch in den Nächten der der Trauer über die Ver​gänglichkeit gefangen sind.

Herr, weil wir dir vertrauen, daß du mit uns gehst auf unseren Wegen und wir dem Tag entge​gengehen, an dem dein Sohn Je​sus Christus wie​derkommt. Gib uns, dei​ner Ge​meinde in Westkilver die Kraft, Men​schen zu deiner lebens​spendenden Gnade und Barm​herzigkeit hinzufüh​ren und dei​nem heiligen Geist dabei nicht im Wege zu stehen.
Wir beten gemeinsam: Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Him-mel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

P: Gehet hin mit dem Segen des Herrn
Der Herr segne Dich, und behüte Dich. Er lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnä​dig. Der Herr erhebe sein Ange​sicht über Dich und gebe Dir Frieden.

P+G: AMEN
EG 99: Christ ist erstanden (dazu läuten) - Nachspiel
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